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� Inhaltliche Marktorientierung

� Methodische/ 
produktionstechnische 
Marktorientierung

� Einbeziehung des Bedarfs der 
Zielmärkte in die Gestaltung des 
Lehr- und Forschungsangebotes

Improve – Marktorientierung

Aspekte der Marktorientierung in der Lehre und Forschung

Markt-
orientierung 
kann durchaus 
mit der Freiheit 

und 
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Lehr- und Forschungsangebotes

� Modernes Management vs. 
Verwaltung

► Neue Denk- und Geschäftsmodelle

► Wettbewerbsbeobachtung

► CIP kont. Verbesserungsprozesse

► Knowledge-Management

► Leistungskontrolle

► U.v.a.

mit der Freiheit 
und 

Unabhängigkeit 
der Forschung 
und Lehre 
einhergehen



Improve – Marktorientierung

Vier Prämissen bilden das theoretisch-methodische Fundament einer 
marktorientierten Neuausrichtung

Strategie

� Formulierung / Umsetzung einer Strategie
� Teilstrategie für Lehre, Forschung, 

Ressourcen
� Szenarienplanung

Produkt

� Lehre als Produkt

Strategie Produkt
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� Lehre als Produkt
� Marktorientierte Produktentwicklung
� Lebenszyklus

Produktion

� Prozessdefinition und –konzeption
� Prozessoptimierung, CIP
� Knowledgemanagement
� Performance

Vermarktung

� Marketing
� Wettbewerbsbeobachtung
� CRM

Prozesse 
&

Produktion
Vermarktung



Improve – Situation

Wachsender Restrukturierungsnotwendigkeit stehen tradierte Barrieren 
gegenüber

Wachsende 
Restrukturierungs-
notwendigkeit

Tradierter 
Widerstand
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� Wechsel der Lehrstuhlinhaber resp. der 
Fachbereichs- oder Fakultätsleiter

� Änderung der Rahmenbedingungen

(Bologna, Finanzierung, Ressourcen, Bedarfs-/ 
Verfügungsflächen u.a.)

� Verstärkte Wettbewerbssituation um 
Studenten und Drittmittel

� Steigende Anforderungen an Absolventen 
und Lehrkräfte

� Zu lange Studien- /Promotionsdauer

� Zu hohe Anzahl von Abbrechern

� Zu komplizierte Anerkennungsverfahren

� Notwendigkeit der Reorganisationen wird 
nicht erkannt

� Tradierte Stellung von Wissenschaft/Lehre
� Qualität, Leistungsfähigkeit,  Leistungs-

bereitschaft der Mitarbeiter
� „Not invented here“ Syndrom
� „Beauty Contest“ Symptom – „wir sind 

ohnehin die Besten“
� Fehleinschätzung der eigenen Situation
� Fehleinschätzung der „Praxis“ und des 

Marktes
� U.a.



Improve – Restrukturierung

Ein phasenweises Vorgehen bei der Restrukturierung sichert den 
nachhaltigen Erfolg

• Benchmark 
basierte 
Analyse

• Konfidenz- und 
Adaptionsphase

• Neue Denk- und 
Geschäfts-
modelle

Analyse Adaption
Zielsetzung Konzept BPR Umsetzung CIP

• Detaillierung der 
Zielmatrix

• Definition der  
Wertschöpfungs
-kette mit 

• Redesign (BRP) 
der Prozesse

• Detaillierung 

• Generierung von 

• Umsetzungs-
planung

• Meilensteine und 
Umsetzungs-
kontrolle

• Interne und externe 
Reviewprozesse 
und Audits

• Qualitätssicherung
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modelle

• Skizze der 
Zielmatrix

Starke Verzahnung der einzelnen Projektphasen 
mit allen Beteiligten der Institute

-kette mit 
Hauptprozessen

• Integration der 
bestehenden 
Prozesswelten

• Generierung von 
Inhalten kontrolle

• Leistungs-
kontrolle

• Adaption und 
Ergänzung der 
bestehenden 
Strukturen

Umsetzungszeitraum 8-16 Monate



Improve – Analyse

Eine unabhängige Analyse stellt sicher, dass der derzeitige Status eines 
Institutes oder eines Fachbereiches umfassend und richtig erfasst wird

� Audit des derzeitigen 
„Geschäftsmodells“

- Lehre

- Forschung & 
Entwicklung

- Sonstige Leistungen

� Planungs-/Zielstrukturen
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� Darstellung in einem Positionspapier

� Stufenweise und hierarchieabhängige Diskussion 
mit den Beteiligten

� Erste Diskussion über Lösungsansätze mit der 
Institutsführung

� Planungs-/Zielstrukturen

� Aufbau- und Ablaufstrukturen

� Leistungs-/ Zielorientierung

� „Outcome Research“ 

� Benchmarking

Die Ergebnisse 
der Analyse 
und die 
Selbst-

einschätzung
zeigen große 
Unterschiede



Improve – Adaption, Zielsetzung

Im Rahmen einer Konfidenz- und Adaptionsphase müssen die Beteiligten 
sich auf ein Zielsystem verständigen

Analyse Adaption
Zielsetzung Konzept BPR Umsetzung CIP

V
o
r
g
e
h
e
n

� Darstellung Best Practice

� Neue Denk-/Geschäftsmodelle

- Wertschöpfungsansatz

- Prozessansatz

- Produktansatz

� Aufzeigen eines Weges
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Die Einführung 
neuer

Denkmodelle 
gleicht einem Ritt 

vom 
wissenschaftliche

n Silo resp. 
Hochsitz in die 
nackte Realität

V
o
r
g
e
h
e
n

� Gemeinsame Entwicklung 
einer Zielmatrix

Barrieren/Treiber

� Freiheit von Wissenschaft / Lehre

� Adaptionsfähigkeit der Mitarbeiter

� Zielsetzung – und Festlegung

� Hierarchiesysteme

� Wissen als Machtfaktor

� Besitzstandswahrung

� „Not invented here“ Syndrom



Improve – Adaption, Zielsetzung

Maßgebliche Elemente des Zielsystems

Wertschöpfung Prozess-Konzept Produkt-Konzept
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Wertschöpfung Prozess-Konzept Produkt-Konzept

� Forschung, Entwicklung 
und Lehre als 
Wertschöpfungsprozess 
verstehen, der

- umfassend das „Geschäfts-
und Betriebsmodell“ des 
Institutes abdeckt

- und jede mögliche 
Weiterentwicklung zulässt

- …

� Handlungen, Vorgänge und 
Abläufe als Prozesse 
verstehen, 

- die modellierbar sind,

- sich standardisieren lassen,

- mess- und regelbar sind

- …

� Lehre und Forschung als 
„Produkt“ verstehen, das

- vermarktet werden muss

- seinen Käufer finden muss

- einem Lebenszyklus 
unterliegt

- und entsprechend 
entwickelt werden muss

- und Qualitätskriterien 
unterliegt

- …



Improve – Konzepterarbeitung

Elementarer Bestandteil der Konzeptentwicklung ist die Erarbeitung eines 
Wertschöfungsprozesses, einer Zielmatrix und eines Produktmodells

� Detaillierung Zielmatrix

� Prozess-Detaillierung

� Definition der „Inhalte“

� Scorecard

► Motivation

Analyse Adaption
Zielsetzung Konzept BPR Umsetzung CIP

V
o
r
g
e
h
e
nInsbesondere 

bei der 
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► Institutsleitung

V
o
r
g
e
h
e
nInsbesondere 

bei der 
Konzeption von 
Prozess- und 

Produkt-
modellen im 
Hochschul-

bereich gilt es 
vielfache 

Barrieren zu 
überwinden
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Adaption

langsame
Adaption

Ablehnung

Produkt Prozesse Wertschöpfungskette

Akzeptanz der Institutsmitarbeiter bei Neuerungen



SPO SGL
SGPL Approval Auswahl Fellow

Process
Lecturer
Process

Lecture
Content

KM

Mentor 
Process

Thesis & 
Perform-

ance
Admin Synergie-

Mgmt
CRM

Alumni

Academic Value Chain

Die genaue Festlegung des/der Wertschöpfungsprozesse/s bildet die 
Grundlage der Konzeptphase

Improve – Wertschöpfungskette

Bsp.: Studiengangs-Management
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Organizational Value Chain (I) Organizational Value Chain (II)  

� Eine Wertschöpfungskette

� Aufteilung in

- Akademischen Bereich

- Organisatorischen Bereich

� Konsens erzielen

► Strukturrahmen für Mitarbeiter und 
Studenten

► Operative Studiengangsleitung

► Akad.-/wissensch. Studiengangsleitung

► Gestaltungsfreiraum für Neuerungen



V
o
r
g
e
h
e
n

Elementarer Bestandteil der Konzeptentwicklung ist die gemeinsame 
Erarbeitung einer Zielmatrix

� Zuordnung von 
„Einfluss-Faktoren“ 
zur Prozess-Ebene

� Hoher Detaillierungs-
grad

� Elektronische 
Erfassung (xls)

Improve – Konzeptphase
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V
o
r
g
e
h
e
n

Erfassung (xls)

� Print als „Wall Paper“

� Gemeinsame 
Bearbeitung „an der 
Wand“

� Allg. akzeptierte 
konsolidierte Version

► Prozessmodellierung

► Dokumentation

► Umsetzungsplanung



Elementarer Bestandteil der Konzeptentwicklung ist die gemeinsame 
Erarbeitung einer Zielmatrix(2)

Umfassende und 

Improve – Konzeptphase
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Umfassende und 
ganzheitliche 

Darstellung des 
Prozess-Modells 
gewährleistet ein 

maximales 
Lösungspotential



Ein Wagnis, das sich lohnt: Lehre als Produkt definieren und als solches 
handhaben

Improve – Konzeptphase
V
o
r
g
e
h
e
n

� Produktdefinition

� Produkt-Konzept

� Produktentwicklung

� Produktmanagement

� Produktumfeld

� LifeCycle-Management

Produkt-Lebenszyklus-Phasen

2. Wachstumsphase

E-campus
Blended Learning
CRM 
Feedbacksysteme

Inhalte
Relevanz

Inhalte 
Produktion
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V
o
r
g
e
h
e
nLifeCycle-Management

� Marketing

- Distributionsinstrumente

- Vorlesung

- Seminar

- Praktikum

- Web

- eCampus

- Print

� Produktion

Entwicklung Wachstum Sättigung Sättigung



Improve – BPR-Phase

Klassisches BPR (Business Process Redesign) im nächsten Schritt

� Prozess-Analyse

� Prozess-Redesign

� Konsolidierung

� Ratifizierung

� Dokumentation

� Pilotierung

V
o
r
g
e
h
e
n

Analyse Adaption
Zielsetzung Konzept BPR Umsetzung CIP
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� Operativer Betrieb

V
o
r
g
e
h
e
n

Erfahrungsgemäß 
wird sich nur ca. 
¼ der Beteiligten 

engagiert am 
Restrukturierungs-
prozess beteiligen
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Beteiligung der Institutsmitarbeiter an der Restrukturierung

Sehr hoher MitwirkungsgradSehr hoher Mitwirkungsgrad

Hoher MitwirkungsgradHoher Mitwirkungsgrad

Mittlerer MitwirkungsgradMittlerer Mitwirkungsgrad

Geringer bis kein MitwirkungsgradGeringer bis kein Mitwirkungsgrad



Improve – BPR-Phase (1), Bsp. Prozess-Detaillierung

Detaillierung der Teilprozesse des Wertschöpfungsprozesses
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Improve – BPR-Phase (2), Bsp. Dokumentation

Dokumentation von “neuen Prozesswelten” in Leitlinien und Profilen
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SPO SGL
SGPL Approval Selection Fellow

Process
Lecturer
Process

Lecture
Content

KM

Mentor 
Process

Thesis & 
Perform-

ance
Admin Synergie-

Mgmt
CRM

Alumni

Academic Value Chain

Neuerung

Bsp.: Studiengangs-Management

Improve – BPR-Phase (3), Bsp. Innovationen
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Organizational Value Chain (I) Organizational Value Chain (II)  

� Performance Index für 
Studenten

� Kurze Antwortzeiten bei 
Anfragen (<3-5 Tage)

� Kurze Korrekturzeiten (<2w)
� „Vermarktungsunterstützung“ 

der Inhalte
� Virtuelle Forschungsplattform
� U.a.

� Profile & Fact Sheets

� eCampus

� Knowledge Management

� Scientific Officer

� Kontinuierliche 
Dozentenbewertung

� Kontinuierlicher Dialog Mentor-
Student

� Leistungsgruppen

� Förderung von 
Spitzenleistungen und
Leistungsschwachen



Improve – Umsetzung

Für die vollständige Umsetzung eines Restrukturierungsvorhabens im 
Hochschulumfeld ist mit einem Jahr + x zu rechnen

V
o
r
g
e
h
e
n

Analyse Adaption
Zielsetzung Konzept BPR Umsetzung CIP

� Klassisches 
Projektmanagement

- Meilensteinen

- Verantwortlichkeiten

- Projekt-Controlling

� Scorecard

17© Prof. Dr. M. Brucksch, 2008

� Umsetzungsverzögerung sind die Regel (1y+)

� Einbindung des Institutsleiters

� Lagerbildung

- Pioniere (positive Rückmeldung, hohes 
Engagement)

- Early Adapters (neutral)

- Late Followers (Rückfall in alte 
Verhaltensformen, Einflussnahme auf 
Institutsleiter)

� „Pioniere“ fördern

� Feedback und Controlling-Runden bewähren sich

V
o
r
g
e
h
e
n

Die 
konstruktive 

Mitwirkung des 
Institutsleiters 

bei der 
Umsetzung ist 
maßgeblicher 
Erfolgsfaktor



V
o
r
g
e
h
e
n

Improve – CIP

Benchmarking, Best Practice und incentiviertes Vorschlagwesen versus
Qualitätsmanagement-System als System der kontinuierlichen Verbesserung

� Dynamisierung
� Incentivierung (Vorschlagswesen)

� Best Practice 
� Benchmarking 
� Innovation Camps
� Performance Reviews
� Qualitätssicherungssysteme

Analyse Adaption
Zielsetzung Konzept BPR Umsetzung CIP
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V
o
r
g
e
h
e
n

� Qualitätssicherungssysteme

Erfolg ist der 
beste Treiber 

für den 
kontinuierlichen 
Verbesserungs-

prozess
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Anteil Veränderungsbeteiligung

Anzahl angenommene Verbesserungsvorschläge

Basis n: 8 Projekte



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt:
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Kontakt:

brucksch@stw.de

Prof. Dr. M. Brucksch

Brucksch Teyke & Partner
Hohenstaufenring 43-45
50674 Köln

Fon: +49 –(0)-221- 80 10 89-0 
Fax: +49 –(0)-221- 80 10 89-29

e-Mail:  info@btpartner.com
Web: www.steinbeis-hochscule.de

www.steinbeis-academy
www.btpartner.com

Prof. Dr. M. Brucksch

Steinbeis Stiftung
Steinbeis Hochschule Berlin
Gürtelstraße 29-30
D-10247 Berlin


